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Merſeburgiſere Vlätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Mittwoch den 17. Juni.
n rDTJ)ZAZAZwanzigſter Jahrgang.
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Bekanntmachungen.
Nach dem Vorgange anderer Städte iſt auf den Vorſchlag der Armen Deputation auch

von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen worden, eine Einrichtung zu treffen, welche
es den unbemittelten Einwohnern unſrer Stadt möglich macht, die Erſparniſſe, welche ſie
während der Sommermonate von dem in der Regel beſſeren Erwerbe zu bewirken im Stande
ſind, ſicher aufzubewahren und zur Beſtreitung der erhöheten Bedürfniſſe des Winters zurück
u legen. Jene Einrichtung, welche ſich zunächſt an die hieſige Armen Verwaltung an-

ſchließt, beſteht darin daß die ärmeren Einwohner ihre Erſparniſſe in Beträgen bis auf
zwei Silbergroſchen herab den vorhandenen Herrn ArmenbezirksVorſtehern übergeben kön

nen dabei aber ſich beſtimmt ausſprechen müſſen, ob ſie die Erſparniſſe in baarem Gelde
zurück zu empfangen oder zur Anſchaffung von Torf verwendet zu ſehen wünſchen.

Die zur Aufbewahrung übergebenen Erſparniſſe, deren Empfang von den Herrn Ar
menbezirks Vorſtehern in einem Quittungsbuche beſcheinigt wird, werden auf Verlangen zu
jeder Zeit je nach dem Jnhalte der bei der Einzahlung abgegebenen Erklärung entweder
baar zurückgezahlt oder aber in Torf, der in größeren Quantitäten und mithin nach dem
billigſten Preiſe beſchafft wird, zurück gewährt. Die Quittungsbücher müſſen bei einem nur
theilweiſen Zurückempfang vorgezeigt, bei Abhebung der ganzen erſparten Summe aber zu
rückgegeben und daher mit Sorgfalt aufbewahrt werden.

Von der Nützlichkeit dieſer Einrichtung überzeugt, glauben wir, die Benutzung derſel
ben allen unbemittelten Bewohnern unſrer Stadt empfehlen zu müſſen und uns der Hoff
nung hingeben zu dürfen, daß dieſes Mittel, die rechte Sparſamkeit zu fördern, überall An
erkennung und die Einrichtung allſeitige Unterſtützung und Förderung finden werde.

Merſeburg, den 7. Juni 1846.
er War g f ſt r agat.

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes am
6. Juli und zwar auf dem von der Stadtkommun erworbenen, vor dem Sigxtithore belege-
nen Grundſtück Statt findet, wenn nicht ungünſtiges Wetter die Verlegung auf einen der
zunächſt folgenden Tage nothwendig machen ſollte. Wir bemerken über die Feier dieſes
Feſtes Folgendes

1) Die Ausführung des beſondern Kinder Gottesdienſtes, welcher bisher in der Dom
kirche reſp. auf dem Marktplatze gehalten wurde, hat ſich als mit großen Schwierigkeiten
und Jnkonvenienzen verbunden gezeigt. Zur Vermeidung derſelben hat beſchloſſen werden
müſſen, an die Stelle jener Feierlichkeit eine kurze Anrede treten zu laſſen, welche über die
Bedeutung des Feſtes unmittelbar vor dem Auszuge der Kinder nach dem Feſtplatze durch
den betreffenden Herrn Pfarrer auf dem Markte gehalten wird. Vor dieſer Anſprache er
folgt der Geſang eines Lieder Verſes.
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2) Sämmtliche Kinder müſſen pünktlich um 14 Uhr Mittags auf dem Marktplatze ver

ſammelt und aufgeſtellt ſeyn. Unmittelbar nach jener kurzen Anſprache erfolgt der Auszug
in der ſchon früher beſtimmten Weiſe und Ordnung. Wie früher ſo werden ſich auch in
dieſem Jahre die Herrn Geiſtlichen und die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden an die Spitze
des Zuges ſtellen. Alle Familienväter, welche ſich hierbei mit anſchließen wollen, werden
hierzu ergebenſt eingeladen.

Die Herrn Bürgerſchützen werden der Zuſicherung gemäß dem Zuge der Kinder den

nöthigen Schutz gewähren. e3) Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze ſind außer den be
treffenden Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden noch deputirt:

Herr Rendant Frahnert, Herr Fabrikant Götzinger, Herr Lehrer Heinemann, Herr
Lehrer Heſſe, Herr Lehrer Kloß, Herr Gaſtgeber Mohr.

4) Alle diejenigen welche Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen, werden aufge
fordert, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens bis zum 4. Juli bei dem Servis-
Rendanten Herrn Frahnert zu melden. Derſelbe wird die pünktlich zu erfüllenden Bedin-
gungen des Aufſtellens und Wegſchaäffens der Zelte und Buden mittheilen. Gewerbetrei-
bende haben nach dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden ſogleich bei Ueberweiſung des
Platzes ein, zur Stadtkaſſe fließendes Standgeld an Herrn Rendant Frahnert zu entrichten.

5) Bei dem früheren Verbote des Reitens und Fahrens auf dem Platze während der
Feſtfeier muß es zur Abwendung von Beſchädigungen und Störungen ſein Bewenden be
halten. Durch Aufſtellung der Wagen auf den, an den Seiten des Platzes befindlichen
Wegen, darf die Paſſage nicht geſperrt oder gehemmt werden.

6) Abends ungefähr um 8 Uhr wird der Rückzug nach der Stadt in derſelben Ord
nung, wie der Auszug, Statt finden.

Die Feſtfeier endet auf dem Marktplatze ohne Wiederholung einer Anſprache an die
Kinder lediglich mit dem Geſange: „Nun danket alle Gott.“

Merſeburg, den 13. Juni 1846.

Der Magiſtrat.(853) Bekanntmachung.Da nach offizieller Benachrichtigung die Eiſenbahnſtrecke von Halle nach Weißenfels
vom 20. d. M. ab befahren werden ſoll, ſo werden mit dieſem Tage ſämmtliche Poſten
von hier nach Halle Weißenfels Leipzig und Zeitz aufgehoben. Die Reiſenden und
Sachen nach Leipzig werden mit der Eiſenbahn über Halle, die nach Zeitz auf ähnliche Art
bis Weißenfels befördert, und finden ſogleich weitern Anſchluß.

Merſeburg, den 15. Juni 1846.
Königliches Poſt-Amt.

Buchwald.
(211) Sparkaſſe zu Lützen.Mit dem 1. Juli d. J. tritt die hieſige, von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz

Sachſen genehmigte Sparkaſſe ins Leben.
Wir hoffen mit dieſem gemeinnützigen Jnſtitute zum Wohle der Stadt und Umgegend

beizutragen und erſuchen daher die Wohllöblichen Gerichtsbehörden Herren Ortsgeiſtlichen,
die Herren Ortsvorſtände, Dienſtherrſchaften, Eltern, Vormünder überhaupt Jedermann,
von dem wohlthätigen Jnſtitute Gebrauch zu machen und bemerken nur noch, daß die Com-
mun Lützen für das Inſtitut mit ihrem Geſammtvermögen garantirt.

Dem Jnſtitute ſteht ein Curatorium vor, beſtehend aus
zwei Mitgliedern des Magiſtrats, und
zwei Mitgliedern der Stadtverordnetenverſammlung.

Die Kaſſenverwaltung beſorgen
ein Rendant, und
ein Controleur,

2 Z



c

v

u

2 W

Be

227
an welche nur allein Zahlungen geleiſtet werden dürfen indem Quittungen, welche von An
deren vollzogen ſind, nicht vertreten werden.

Lützen, den 14. Februar 1846.er Mag i t r anſt.
(818) Hausverkanf.Das der hieſigen Kommune gehörige, am Halleſchen Thore sub Nr. 75. des Brand

verſicherungs Kataſters belegene, 200 Thlr. taxirte Hirtenhaus, ſoll
Mittwoch den 12. Auguſt d. J., Nachmittags 2 Uhr,

auf beſigem Rathhauſe meiſtbietend verkauft werden.Die Tarxe, ſo wie die Verkaufs- Bedingungen liegen bei uns zur Einſicht bereit.

Schafſtädt, den 12. Juni 1846.

Der Magiſtrat.(319) Bekanntmachung.Der Schuhmachergeſell Karl Friedrich Harniſch aus Räpitz, der vor mehreren Jahren
von Räpitz hinweggegangen, ohne bis jetzt Nachricht von ſich zu geben wird aufgefordert,
ſich ſchleunigſt bei dem unterzeichneten Gericht zu melden zur Wahrnehmung ſeiner Rechte
wegen einer ihm angefallenen Erbſchaft.

Lützen, den 5. Juni 1846.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

(763) Freiwillige Subhaſtation oder Verpachtung.
Das von der Wittwe Rübner, Eva Roſine Henriette geb. Schühmichen hinterlaſſene,auf ihre beiden minorennen Kinder vererbte Bauergut zu Theſau, zu welchem 20 Acker

Feld und Wieſe in Theſauer, 173 Acker dergl. in Kitzener, 34 Acker Feld in Löbener und
1 Acker dergl. in Werbener Flur gehören ſoll, jenachdem es für die Beſitzer am vortheil-alen iſt, entweder in freiwilliger Subhaſtation verkauft, oder auf ſechs Jahre verpachtet

werden
Wir haben hierzu Termin auf

den 6. Juli dieſes Jahres Vormittags 9 Uhr
in dem Rübnerſchen Gute zu Theſau angeſetzt, und laden zahlungsfähige reſp. Kauf und
Pachtluſtige mit dem Bemerken zu demſelben ein, daß die Gebäude theils neu, und alle in
gutem Stande, und die Felder ſehr trägbar und ergiebig ſind, däß der ganze Gutscomplex,
unter Berückſichtigung der Abgaben und Laſten auf 7609 Thlr. 15 Sgr. abgeſchätzt worden
iſt, und daß die Auswahl unter den reſp. Kauf und Pachtluſtigen vorbehalten wird.

Der neueſte Hypothekenſchein, die Taxen und die Verkaufs und Verpachtungsbedin-
gungen können auf der Expedition des unterzeichneten Juſtitiars zu Lützen und bei dem
Vormund, Gutsbeſitzer Herrn Bergter zu Löben, eingeſehen werden.Dehlitz an der Saale den 20. Mai 1846.

Das Patrimonial- Gericht.
Leonhard, Juſt.

(857) Bekanntmachung.Die nächſte Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins findet

e e e e e e u San gewöhnlicher Stelle ſtatt.Die in derſelben zur Berathung kommenden Fragen ſind folgende
1) Wie oft darf der Klee auf einem Felde wiederkehren2) Welches dürften die Urſachen der in dieſem Jahre ſo häufig vorgekommenen Drey

krankheit unter den Jährlingen der Schaafe ſeyn?
3) Mit welcher Pflugart muß dem Acker die größte Tiefe gegeben werden?
4) Welche Käſefabrikation unter den in der hieſigen Gegend üblichſten iſt die vortheilhaf-

teſte und billigſte?
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5) Sollte es bei den vielfältigen Klagen an Holzmangel, und der aus demſelben folgen

den Theuerung des Feuermaterials nicht vortheilhafter ſeyn, überall Gemeinde Back-
häuſer einzuführen

Merſeburg, den 14. Juni 1846.
Der Vorſtand des Merſeburg z dwirehfchaſtlichen Vereins.

v. NAodDe.
(861) Diejenigen Mitglieder des Merſeb. ök. Vereins, welche im Januar durch den

horpeligen Weg, im März aber durch die Beſtellzeit vom Beſuche des Vereins abgehalten
wurden, werden erſucht, ihre Heuerndte wo möglich ſo einzurichten daß ſie diesmal erſchei
nen können, weil es ſonſt leicht der Fall ſeyn könnte, daß ſie ſich im November wieder ge
nöthigt ſehen dürften, ſich durch den Dreck abhalten zu laſſen. k.

(816) Feld Verkauf. Da ſich die Frau Kaufmann Weddy verw. gew. Hilde-
brand hieſelbſt entſchloſſen hat, ihre in Meuſchauer Flur liegenden Felder, wo möglich in
folgenden einzelnen Parzellen:

a) 1 Stück von z Acker 29 Ruthen n. 498. des Flurbuchs,

e 740e 1 2 22 786.33 2 861.e) J 10 3s883.24 397.1 2 t 4 7 621. 2h) 30 691.7 753. 7k) 4 10 1942.1 4 18 7 930. 2m) e 38 1074.e J 31 e. 1189.9) J 18 e 1252.nach Befinden aber auch ſo daß die Stücke sub a bis mit e, die nach dem Hypotheken-
Scheine 4 Hufe bilden, die sub f bis mit m welche laut des Hypotheken Scheins eben
falls 4 Hufe ausmachen und die snh en et o, die nach dem Hypotheken-Scheine r Hufe
bilden zuſammenbleiben, zu verkaufen, ſo habe ich ihrem Antrage gemäß einen Bietungs-
Termin hierzu auf den

2 4.. Je n n i 8.4 6,der Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Spital- Garten abgehalten werden ſoll,
anberaumt, und lade Beſitz- und Zahlungs-fähige Kaufluſtige hiermit dazu ein.

Merſeburg, den 13. Juni 1846. Der Juſtiz-Commiſſar Grumbach.

(840) Holz- Auktion.Donnerstag den 18. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſoll auf dem Hofe
des hieſigen Königl. Schloſſes eine Quantität alten Holzes gegen gleich baare Be
zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 13. Juni 1846. Behm.(8332) Auction. Auf gerichtliche Verfügung ſollen den 26. Juni d. J., von 9 Uhr
Vormittags an, in der Hältergaſſe Nr. 695., zum Nachlaß der verw. Frau Poſtmeiſterin
Grohmann gehörige Effeeten, als: feine Möbeln (einige von Mahagoni und einige aus
gelegte), Hausrath, Porzellan Glas, 1 Klavier von Mahagoni, 41 Stutzuhr und Bilder,
wornunter Luther in Oel, gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg, den 15. Juni 1846. Nagel, Auet.(833) Auction. Auf gerichtliche Verfügung ſollen den 49. Juni d. J., von 8 Uhr
Vormittags an, in dem Reichelſchen Hauſe in der Oberbreitegaſſe, die Nachlaß-Effecten der
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Wittwe Reichel, als Möbeln, Hausrath, Betten, Kupfer, Meſſing, Zinn, Uhren, Bilder,
Bücher, 4 Uhrmacher-Werkſtatt, 1 Hobelbank, 2 Schraubeſtöcke, 1 Sperrhaken, 2 Dreh-
banksdocken und 25 Dutzend Obſtkörbe, gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Merſeburg, den 13. Juni 1846. Nagel, Autt.
(8444) Auetion. Die kommenden Sonnabend den 20. Ruj. früh 39 Uhr

auf hieſigem Rathskeller ſtattfindende Mobilien Auction wozu noch Gegenſtände jeder
Art mit angenommen werden können, wird hiermit in Erinnerung gebracht.

derſeburg, den 43. Juni 1846. Nindfleiſch, verpfl. Auct. Commiſſ.
(8445) Auetion. Mittwoch den 1. Juli ex. von Vormittags 9 und Nach-

mittags 2 Uhr an, ſollen in hieſiger Funkenburg vor dem Gotthardsthore die
ſämmtlichen zum Betriebe dieſer Tabagie gebrauchten noch guten Wirthſchafts Utenſilien,
als Schränke, Tiſche, 2 Dutzend Stühle, Sopha, Porzellan, erea 350 Stück Bier und
Weinflaſchen, Gläſer, 1 gutes Billard mit allem Zubehör, 1 große vierarmige Saal-
lampe, ſo wie auch 3 Schweine z Jahr alt und dergl. mehr, öffentlich gegen ſo
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 44. Juni 1846. Rindfkeiſch, verpfl. Auet. Commiſſ.
(820) Verkauf. Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe verkauft das Rittergut

Benndorf bei Merſeburg.
(843) Verkauf. Es ſteht eine neu erbaute Scheune vor dem Hälkterthor zu verkau-

fen und iſt nachzufragen bei dem Seilermeiſter Barth auf dem Neumarkte.
(824) Verkauf. Ein Ofen, ganz von Eiſen, mit einer Kochröhre und einer Ober

röhre, in ganz brauchbarem Stande billig zu verkaufen weiſet nach der Schloſſermeiſter
Schmidt in Porbitz.

(750) Guts verkauf.Zum Verkaufe meines hieſelbſt belegenen Gutes, wozu circa 79 Berliner Scheffel Feld,
Holz und Wieſe gehören, habe ich einen Termin auf den

27. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
in der hieſigen Schenke angeſetzt, und lade dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken vor, daß
ein Kapital von 2700 Thlr. vom Käufer übernommen werden kann, und die übrigen Be-
dingungen bei dem Herrn Juſtiz- Commiſſar Vitz in Lützen zu erfahren find.

Zitzſchen den 26. Mai 1846. Carl Rübner.
(825) Scheunenverkauf. Eine halbe Scheune in den Leunaſchen Scheunen iſt

zu verkaufen bei dem Fleiſchermeiſter Peiſchel in der Johannisgaſſe. mee

(89) Pferde- Verkauf. Wegen Eröffunng der
Thüringer Eiſenbahn ſtehen auf der Poſthalterei z
Merſeburg Dreißig Stück überzählige Pferde zu ver-
kanfen. Palmié, Poſthalter.(856) Verkauf. Große reife AnauasErdbeeren, ſo wie auch große feine grüne
Treibegurken werden verkauft in Merkels Garten allhier.

(850) Kartoffel-Verkauf.Künftigen Sonnabend den 20. Juni 1846, Nachmittags um 3 Uhr, ſollen in hieſiger
Kreis Arbeits Anſtalt eine Quantität Kartoffeln gegen ſofortige baare Zahlung meiſtbie-
tend verkauft werden.

(51) Obſt Verpachtung.Die Nutzung des diesjährigen Obſtertrags im Garten der hieſigen Kreis Arbeits Au
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ſtalt, ſoll künftigen Sonnabend den 20. Juni 1846, Nachmittags um 4 Uhr, unter ver
ſchiedenen im Termine bekannt zu machenden Bedingungen au Ort und Stelle meiſtbie
tend verpachtet werden.

(835) Kirſchverpachtung.Zur Verpachtung der Sauer- und Süßkirſchen der Gemeinde Röſſen, ſoll kommenden
Freitag als den 19. Juni, Nachmittags 4 Uhr, ein anderweitiger Termin in der Schenke
daſelbſt Statt finden.

Röſſen, den 14. Juni 1846. Die Ortsbehörde.(827) Logisvermiethung. Die obere Etage meines Hauſes, welche jetzt der Herr
Baumeiſter Lehmann bewohnt, iſt zu Michaeli zu vermiethen bei dem Fleiſchermeiſter Pei-
ſchel, Johannis zaſſe.

(834) Garten- und Gärtner-Logis-Vermiethung.
Von Johannis d. J. ab ſoll in Nr. 715. Unteraltenburg ein großer Garten

zur Nutzung ſämmtlicher Ober und Unterfrüchte nebſt einer ganz beſonders dazu
eingerichteten Gärtnerwohnung unter annehmlichen Bedingungen auf 3 oder 6 Jahr
ſchleunigſt vermiethet werden, und können Liebhaber ſofort in Unterhandlung treten mit
Elfeldt, bei welchem auch ein Pflug und eine eiſerne Egge zu verkaufen ſtehen.

(848) Logis-Vermiethung. Zu vermiethen iſt eine Stube mit Möbels und
kann zum 1. Juli bezogen werden in der Hältergaſſe Nr. 695.

(83441) Wohnungs-Veränderung. Daß ich von jetzt an nicht mehr in der
Preußergaſſe bei dem Schenkwirth Herrn Nitzſchke, ſondern bei Herrn Ernſt Heber am Markte
wohne, zeige ich meinen verehrteſten Kunden ſo wie einem geehrten Publikum hiermit er
gebenſt an danke auch zugleich für das mir bisher geſchenkte Zutrauen und bitte mich fer
ner in meiner jetzigen Wohnung mit geneigten Aufträgen gütigſt zu beehren.

J. G. Meuche, Damenkleiderverfertiger.

(822 Selterwasser Pulver „„Poudre Fèvre-
Unter den neueren Erſcheinungen im Gebiete des franzöſiſchen ConfiſenrFaches dürfte

wohl keine das Angenehme mit dem Nützlichen in ſo hohem Grade vereinen, als dies mit
dem, von uns importirten „Poudre Fèvre““ der Fall iſt.

Daſſelbe dient, um in 10 Minuten Selterwaſſer herzuſtellen, das hinſichtlich ſeines Ge
ſchmacks, ſo wie ſeiner diätetiſchen Wirkungen in keiner Weiſe dem gewöhnlichen Selter
waſſer nachſteht. Die höchſt bequeme, einfache Zubereitungsweiſe und die größere Oekono-
mie, welche daſſelbe, zumal bei fortgeſetztem Gebrauche darbietet, haben wir, ebenſo wie in
ganz Frankreich vielfach Anerkennung gefunden und es wird das „„Poudre Fevre““ von
den berühmteſten hieſigen Aerzten in Stelle des gewöhnlichen Selterwaſſers verordnet.

Wir verkaufen das franzöſiſche Original Packet, für 20 Flaſchen berechnet,

zu 15 Silbergroſchen, ewonach ſich der Preis für den Conſumenten auf 9 Pfennige pro Flaſche ſtellt.
Felix S Comp, Négociants Confiſeurs.

Für Merſeburg hat Herr Franz Schwarz am Markt Stadt Berlin ein Lager des Sel-
ter- Waſſer Pulvers übernommen.

(823) Ergebene Anzeige.Unterzeichneter erbietet ſich, in Familien Unterricht in Anſtandslehre und im Tan-
zen zu ertheilen und übernimmt mit Vergnügen Arrangements bei Feſtlichkeiten, als z. B.
Verlobungen, Hochzeiten u. ſ. w.

Adreſſe: Große Funkenburg in Leipzig. H. Jerwitz, Balletmeiſter.
Die ſo gütig und mit ſo vieler Nachſicht aufgenommenen Balletvorſtellungen geben mir

Hoffnung, daß mein ergebenes Anerbietey geneigte Berückſichtigung finden könnte. pla
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(821) Soeben wurde fertig:

Eine neue Anſicht von Merſeburg mit Randzeichnungen. Nach der Na
„tur gezeichnet von Weber, lithogr. von Krätzſchmar in Leipzig. Dieſelbe enthält: Haupt-

anſicht von Merſeburg mit der Eiſenbahn das Schloß die Neumarktskirche das
Schloß vom Hofe aus den Domplatz Salon im Schloßgarten Stadtkirche
Altenburger Kirche die Bürgerſchule Marktplatz die Reſſource das Caſino
den Bürgergarten Scharre's Kaffeehaus den Bahnhof.

Subſeriptionspreis 20 Sgr. Chin. Papier 1 Thlr. Eine Subſcriptionsliſte
eirculirt gegenwärtig, ebenſo kann unterzeichnet werden in der Buchhandlung von

c Louis Garcke.(831) Wohl zu beachten und nicht zu überſehen. Einem geehrten hieſigen
und auswärtigen Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich meinen Handel mit echt engliſchen
Neſſelzwirn, Näh- und Stricknadeln, um vieles vermehrt und mir noch außerdem die echt
ruſſiſchen und engliſchen Baumwollen, ſo wie deutſchwollnen Strickgarne, in beliebiger Aus-
wahl in Stärke und Farben, zugelegt habe. Merſeburg, den 14. Juni 1846.

Friedrich Gebſer, wohnhaft dem Poſtamte gegenüber.

(814) Lotterie- Anzeige.Ganze, halbe und Viertel- Looſe zur 1. Klaſſe 94. Lotterie, welche am 9. und 10. Juli
d. J. gezogen wird, ſind bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben.

Merſeburg, den. 15. Juni 1846. Kieſelbach,Königl. Lotterie Einnehmer.

(862) Anzeige. Um mehreren Anfragen zu begegnen, zeige ich hierdurch ergebenſt
an, daß die beiden Thorflügel verkauft ſind, und daß ich keine Roſenblätter mehr kaufe, in
dem ich das gewünſchte Quantum vorräthig habe.

Merſeburg, den 15. Juni 1846. C. W. Klingebeil.
(817) Anzeige. Es können ſogleich ein Unterkommen finden, 1 Poſauniſt, 1 Te

norhorniſt und 2 Trompeter, wo zugleich Burſchen, die Muſik erlernen wollen, mit ange
nommen werden, bei dem Muſikführer L. Becher in Weißenfels,

wohnhaft im Gaſthof zum 3 Schwänen.

(865) Anzeige. Um mehreren Anfragen zu begegnen, zeige ich einem hochverehrten
Publikum ergebenſt an, daß ich noch alle Hagrarbeiten, Ketten und Blumen verfertige, auch
neue Federſtütze mache und alte reparire. Meine Wohnung iſt auf dem Rathskeller, Ein
gang in der Oelgrube, der Wittwe Kathe gegenüber. Auguſte Schnelle.

(815) An z eigenDaß ich mich als Goldarbeiter hier etablirt habe, zeige ich einem geehrten Publiko
ganz ergebenſt an.

Merſeburg, den 12. Juni 1846. Heinr. Peterßen,
Wohnung Mälzergaſſe Nr. 205.

(839 Em ehlung. Für jede Art Tapezier- und Polſterarbeit empfiehltſich vykeplung Wilhelm Vechtold.
Zur Anfertigung aller Reiſe und Jagd Requiſiten empfiehlt ſichſnsens gue Der 9 W. Bechtold.
Einen Lehrling nimmt der Sattlermeiſter Wilh. Bechtold am Enten-

plan in Merſeburg an.
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(866) Die Putz- und Modehandlung
von Linna Blumenthal aus Cöthen

zeigt einem hochgeehrten Adel und geſchätzten Publikum an, daß ſie bevorſtehenden Markt
wieder mit einer großen Auswahl der modernſten Putzwaaren bezieht, beſtehend aus den
neueſten Stroh-, Bordüren und ſeidenen Hüten, Hauben, Kragen, Blumen und beſonders
einer großen Auswahl der neueſten Bänder zu auffallend billigen Preiſen. Sie bittet da
her, ſie wie immer, mit einem recht zahleichen Beſuch zu erfreuen.

Das Verkaufslocal iſt im Laden des Herrn Lederhändler Hellmuth auf dem Markt
Nr. 76.

(829) Ergebenste Anzeige.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum in Merſeburg als auch in der Umgegend

zur ergebenen Anzeige, daß ich dieſen Merſeburger Jahrmarkt mit den neueſten franzöſiſchen
Umſchlagetüchern und Kleiderſtoffen beſuchen werde, auch mit den ſchwerſten ſchwarzſeidenen
Kleiderzeugen, Umſchlagetüchern und Shawls. r iſt mein Lager in Sommerbucks-
kings und den neueſten Weſtenzeugen aſſortirt. Ferner bringe ich auch dieſesmal ſehr ſchöne
Bielefelder und Creas-Leinewand mit, als auch weiße und bunte Bettzeuge und Bettdecken.

M. Jonas aus Bernburg.
(Budenreihe mit Firma bezeichnet.)

(830) Anzeige für Damen.Der Schnürleibfabrikant A. Ebert aus Halle, empfiehlt zu dieſem Markt ſein wohl-
aſſortirtes Lager von Schnürleibern in franzöſiſcher und Wiener Facon, vom kleinſten bis
zum größten. Ferner empfiehlt er auch Morgenleibchen nicht zum Schnüren auch ein wohl-
aſſortirtes Lager von Steppröcken in allen Farben. Der Laden iſt dem Herrn Conditor
Frank gegenüber an der Stadtkirche.

(863) Moritz König, Corſett-Fabrikant aus Weißenfels,
empfiehlt ſein Lager Corſetts in Wiener und Pariſer Facçon in jeder Größe, von engliſchem
Leder und Drell auch Negligéleibchen zum Binden. Sein Stand iſt Burgſtraße im Hauſe
des Herrn Götzinger.

(6855) Empfehlung. Zum Anſtrich von Thüren, Fenſtern ee., empfehle ich feinſtes
Venetianuer, ächtes Cremſer und feinſtes Bleiweiß, ſo wie um ſelbige zu lackiren, beſten waſ-

ſerhellen Damarlack. L. A. Weddy.Berliner Fliegenleim, vorzüglich gut, die Krucke 1 Sgr. empfiehlt
L. A. Weddy.

(81) Empfehlung. Die Glas- und Porzellanhandlung von
F. A. Pallme in Halle (große Steinſtraße und Barfüßer-
ſtraßen Ecke), empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von feinſtem
Kryſtall, geſchliſfenen und ungeſchliffenen Glaswaaren, desgleichen

auch ganz feinem franzöſiſchen und deutſchen Porzellan, Steingut
und Sypderolith, zu höchſt billigen, jedoch feſten Preiſen.

(842) Empfehlung. Predigerröcke und Barets werden vorſchriftsmäßig angefer
z San Prange, Schneidermeiſter, wohnhaft auf dem Dom bei dem Goldarbeiter

Engel.

Hierzu eine Beilage.
al



(860) Daguerreotyp- Portraits oder Fichtbilder,

Beilage zum 24. Stück der Merſeburgiſchen Blätter 1846.

Bekanntmachungen.
(854) Empfehlung. Extra fetten Schweizer- und Limburger Käſe empfiehlt

L. A. Weddy.

das einzelne Portrait von 1 Thlr. 74 Sgr. an,
Gruppen von 1 Thlr. 20 Sgr. an;

farbig: das einzelne Portrait von 1 Thlr. 20 Sgr. an,
Gruppen von 2 Thlr. 15 Sgr. an,

werden täglich von 8 bis 12 und von I bis 5 Uhr in meinem Adtelier, welches ſich in der
Hoffiſcherei befindet, angefertigt.

Einige Probebilder hängen in der Buch und Kunſthandlung des Herrn Garcke zur

Anſicht. S. Meyer.(626) Geſuch. Ein Burſche vom Lande, zu zwei Pferden, kann ſogleich in Dienſt
treten bei dem Fleiſchermeiſter Peiſchel in der Johannisgaſſe.

(838) Eine Anzahl Mädchen, welche einige Fertigkeit in der Doſen Fabrikation ha-
ben, finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung durch A. Knoth.
(5637) Verloren. Einen Thaler Belohnung erhält in der Burgſtraße Nr. 226. eine
Treppe hoch der Finder eines ſilbernen Armbandes, woran ein Strickhaken befindlich, und
welches am Sonntag Vormittag 11 Uhr von der Domkirche bis zum Salon des Schloß-
gartens verloren ging.

(836) Gefunden. Unterzeichneter hat in voriger Woche im hieſigen Schloßgarten
eine goldene Nadel gefunden. Münche, Regierungs Supernumerar,

Altenburg Nr. 816.
(864) Gefunden. Es iſt am Freitage als den 12. d. M. ein Taſchenmeſſer mit

mehreren Jnſtrumenten in der Nähe des Marktes gefunden worden ſolches iſt gegen Er-
ſtattung der Jnſertionsgebühren bei Unterzeichnetem in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 15. Juni 1846. Wenige, Schenkwirth.
(8447) Bekanntmachung. Einem geehrten Publikum mache ich ergebenſt bekannt,

daß in dem ſogenannten Thiergarten täglich friſch gepflückte gute Kirſchen zu haben ſind.
Jch bitte um geneigten Zuſpruch.

Merſeburg, den 15. Juni 1846. G. Witter.
(858) Theater in Merſeburg.Freitag den 19. Juni. Die Stumme von Portiei. Große Oper in 5 Acten von Auber.

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag den 21. Juni. Zum Erſtenmale: Graf Waltron oder die Folgen der

Jnſubordination. Militairſchauſpiel in 4 Acten von Charlotte Birch-Pfeiffer.

J Wilh. Böttner, Schauſpiel-Director.t Einladung. Zum Sternſchießen, Sonntag den 21. Juni, ladet ganz erge
benſt ein

Wallendorf, den 14. Juni 1846. Der Gaſtwirth Bachmann.
(846) Einladung. Künftigen Sonntag, als den 21. Juni, bin ich geſonnen früh

6 Uhr Gartenmuſik zu halten, wo ich mit friſchen Speckkuchen und warmen Getränken
aufwarten werde.

Gaſthaus zum Augarten. Chr. Graßel.
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(852) Bekanntmachung.Die meinen Herren Gutsnachbarn und mehreren Gemeinden in der Aue kürzlich mit
getheilte ſpäter als ungegründet ſich erwieſene Nachricht, daß Hochwaſſer zu erwarten ſey,
erhielt ich von einem Unbekannten aus Naumburg mit dem ausdrücklichen Bemerken daß
dort die Saale bereits ausgetreten wäre.

An der Wahrheit dieſer Nachricht durfte ich bei den vorher ſtatt gehabten bedentenden Ge
witterregen um ſo weniger zweifeln, als ich bei meiner letzten Anweſenheit in Naumburg die beider dortigen Fähranſtalt beſchäftigten Leute wirklich um die Zuſendung eines expreſſen Boten

in dem Falle gebeten hatte, wenn das Austreten der Saale mit Sicherheit vermuthet werden könne.
Wahrſcheinlich hat jener Unbekannte hiervon Kenntniß gehabt und dies zu einem Be

truge benutzt, der mir um ſo unangenehmer iſt, als ich fürchten muß durch die Verbrei-inng dieſer Rachricht, die lediglich in der wohlgemeinten Abſicht geſchah, Schaden möglichſt

abzuwenden, nur Veranlaſſung zu Unruhe und Störungen gegeben zu haben.
Schkopau, den 14. Juni 1846. v. Trotha.

Marktpreiſe der le
Thlr. ſgr. vfÄ Thlr. ſgr. pf.

Weizen 25 bis 2 25Roggen 1 117 6 bis 1 27! 6

Wunderbare Begebenheit.
(Aus dem Preuß. gemeinn. Volksblatt.)

Der als Schriftſteller und ehemaliger königl.
preuß. Geſandtſchaftsprediger in Rom rühmlichſt
bekannte Pfarrer Rudolph Stier, gegen-
wärtig bei Wittenberg in Sachſen, ein ſehr
verehrungswürdiger treuer Diener des Wortes
Gottes, und eben ſo ausgezeichnet durch ſeinen
frommen, wahrhaft chriſtlichen Wandel, hat in

ſeinen Univerſitätsjahren eine höchſt merkwür
dige göttliche Führung erlebt, deren Wahrheit
er ſelbſt verbürgt. Als er nämlich einſtmals
nach 11 Uhrdes Nachts miteinem ſeiner Freunde,
einem andern Studenten welcher von ihm ge
radeüber in einem engen Gäßchen wohnte, aus
einer Geſellſchaft von Freunden nach Hauſe
ging, bemerkten Beide, unmittelbar vor ihnen
gehend, eine Geſtalt, die von Kopf bis zu Fuß,in der K Kleidung und im Gauge, das leibhafte

Ebenbild von R. Stier war. Die beiden
Freunde ſtutzten ſtießen einander an und be
ſchloſſen, dieſen Doppelgänger genau zu beob
achten und ihn zu verfolgen. Sie traten daher
ſchnell mehrere Schritte vor, ſahen der Geſtalt
in's Geſicht und überzeugten ſich Beide, daß die
Erſcheinung auch alle Geſichtszüge Stier's
an ſich trage. Etwas erſchrocken blieben die
Freunde eine kurze Strecke zurück, um in eini-ger Entfernung das Weitere zu beobachten.

Vor der Wohnung Stier's blieb die Geſtaltſtehen, läutete an der Glocke, der Hauswirth

tzt en Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. fgr. pf

Gerſte. 1 3 9 bis 7 6Hafer 28 bis l 3
kam mit einem Lichte in der Hand, öffnete dieThür, wünſchte dem Eintretenden, indem er
ihm den Leuchter mit dem brennenden Lichte in

die Hand gab gute Nacht, und verſchloß dieThür wieder. In dem Augeublicke wurde Stier

von ſeinem Freunde angetrieben, ſchnell mit
ihm auf ſein Zimmer zu kommen, von wo aus
ſie in Stier's Zimmer hinüber ſehen könn-
ten. Eilig geſchah dies und ſie ſahen nun von
da aus, wie der Stier'ſche Doppelgänger dieThür des Zimmers öffnete und wieder verſchloß,

das Licht auf den Tiſch ſtellte, einige Zeit imZimmer auf und ab ging, ſodann ſich auszog,

die Kleider an denſelben Platz hinlegte, wohin
Stier ſie gewöhnlich zulegen pflegte, das Licht
endlich auf den neben dem Bette ſtehenden Nacht
tiſch ſetzte ſich in's Bett legte und das Licht
auslöſchte.

Die beiden Freunde konnten vor Erſtaunen
faſt nicht zu Worte kommen und wußten ſich
das Vorgefallene nicht zu erklären. Stier
wollte anfangs nach Hauſe gehen, um ſich über
das Räthſel befriedigenden Aufſchluß zu ver
ſchaffen ſein Freund aber hielt ihn davon ab
und Beide ſhliecen nun zuſammen auf des Letz
teren Stube. Des andern Morgens in aller
Frühe machten Beide ſich auf, gingen hinüberan Stier? s Wohuung, fanden aber die Haus

thür noch verſchloſſen. Sie pochten. Der
Hauswirthkam, öffnete, und gab mit den Wor
ten ſeine Verwunderung zu erkennen „Wo



235
kommen Sie denn her, Herr Stier? Jch
habe Sie doch geſtern hereingelaſſen und Sie
haben ja keinen Schlüſſel, um die Hausthür
zu öffnen und heraus zu kommen Stier
erwiederte: Er werde ihn ſeiner Zeit ſchon da
von in Kenntniß ſetzen, vorläufig möchte er
nur mit ihm einige Augenblicke auf ſein Zim
mer kommen Sie verfügten alle drei ſich
dahin fanden die Thür verſchloſſen Stier
öffnete, und ſie traten ein. Was erblickten
ſie? Oberhalb des Bettes war die Decke des
Zimmervs eingeſtürzt und hatte das Bett ganz
mit Mauerſteinen, Balken, Schutt und Staub
bedeckt. Keine Spur von dem Doppelgänger.
Nur der Leuchter mit dem verlöſchten Lichte
ſtand noch auf dem Nachttiſch neben dem Bette,
unter dem Schutt der herabgeſtürzten Decke ein
wenig hervorragend. Jetzt erzählte Stier
dem Hausherrn das geſtern Nacht Vorgefallene,
und Letzterer erwähnte daß er in der Nacht,
im Schlafe liegend, einen dumpfen Schlag im
Hauſe, wahrſcheinlich das Einſtürzen der Decke,
gehört habe. Die Verwunderung der Freunde
ſtieg auf's höchſte; Stier aber dankte Gottfür
ſeine wunderbare Rettung vom unvermeidlichen
Tode und ohne das Geheimniß ergrübeln zu
wollen, erkannte er darin eine wunderbare Fü-
gung Gottes, der er noch heute mit Dank und
Anbetung Deſſen gedenkt, deſſen Wege uner-
forſchlich und mit ewiger unausſprechlicher
Barmherzigkeit bezeichnet ſind.

Schlimme Reiſegefährten.
Die Seeleute bringen oft von ihren weiten

Reiſen ſchlimme Reiſegefährten mit, mit wel-
chen ſie in gutem Einverſtändniſſe leben müſſen,
wenn ſie ihre Ladung nicht plündern laſſen
wollen. Sie haben es mit Räubern erſter
Klaſſe zu thun dies ſind die Ratten. Jedes
Schiff muß ſeine Ratten ernähren es darf ih
nen die Portion nicht abmeſſen denn haben
ſie kein Waſſer, ſo durchlöchern ſie das Schiff,
haben ſie keine Eßwaaren ſo ſpeiſen ſie die
Transportwaaren. Erſt nach der Ausladung
kann man gegen ſie den Krieg führen und daun
vielleicht noch nicht bis zu ihrer Ausrottung es
bleiben ihrer ſtets übrig. Eine kürzlich in einem
in den Baſſins liegenden Schiffe vorgenommene
Rattenausrottung kann einen Begriff von den
Trübſalen geben, welche dieſe Thiere einer
Schiffsmannſchaft auf den weiten Reiſen ver

urſachen müſſen. Man verſchloß die Schiffs-
luken und ſuchte durch brennenden Schwefel
die Ratten zu vertilgen. Das Reſultat dieſer
Operation ergab nicht weniger als 4043 getödtete
Ratten.

Einfaches Mittel, Leinwand zu prü-
fen, ob ſolche mit Baumwolle ver-

miſcht iſt.
Es giebt ein ſehr einfaches Mittel durch

das man ſich überzeugen kann, ob Leinwand
mit Baumwolle vermiſcht iſt. Man braucht
nämlich nur einen Tropfen Dinte auf das Zeug
fallen zu laſſen, das geprüft werden ſoll. Brei-
tet ſich dieſer Dintentropfen nur nach zwei
Seiten hin aus, in der Richtung der Fäden, ſo
iſt unter dem Leinengarn baumwolleues ver
webt; breitet er ſich dagegen nach allen Seiten
hin aus ſo beſteht der Stoff aus reinem Lei-
nen oder aus reiner Baumwolle. Läuft die
Dinte gar nicht aus einander, ſo iſt die Lein
wand zu ſtark appretirt und man muß ſie erſt
reiben, ehe man den Verſuch macht.

Der beſte Cenſor.
Der beſte Eenſor unter allen,

Deß Weisheit alle macht zu Spott,
Und den man gern ſich läßt gefallen,

Der Cenſor iſt der liebe Gott.
Wer ſieht es nicht mit Wohlbehagen,

Wie er ſein Eenſoramt betreibt?
Er läßt uns Alles ſchreiben, ſagen,

Was man auf Erden ſagt und ſchreibt.
Es gibt kein Ding, was ihm geniret,

Und wär' es auch ein Fluch, ein Schwur,
Er ſtreicht Nichts aus, was nur paſſiret,

Paſſirt vor ihm auch die Cenſur.
Ja, ob man ſeiner ſelber ſpotte,

Und gegen ihn zu Felde zieh',
Jhn kümmert aller Feinde Rotte

Mit ihrem Widerſpruche nie.

Und ob er gkeich läßt Alles gehen,
So ſieht man doch ſein Regiment

Jahraus, jahrein ſo wohl beſtehen,
Daß man nicht ſeines Gleichen kennt

Räthſel.Dem Höllenpfuht bin ich entſtiegen,
Ein Laſter, blind und fürchterlich

Dem Böſen ſchaff' ich nur Vergnügen,
Doch jeder Edle meidet mich

Nur ſelten wird, was ich geſtreuet,
Jm nächt'gen Dunkel ſtill verhehlt;

Und keine Ernte den erfreuet,
Der mich zu ſeiner Saat gewählt.
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Sind nun verſetzt des Wortes Zeichen,

Ward ich, obgleich der Wellen Spiel,
Einſt Menſch und Thieren, unter Leichen

Und Noth, ein rettendes Aſyl.
Doch als gedämpft die Macht der Wogen,

Der Himmel lachte unverhüllt,
Da ſtrahlte mild der Friedensbegen,

Als der Verſöhnung ſchönes Bild.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Locke.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath

Frobenius; Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Am Johannisfeſte predigen in der
Sch.loß- u. Domkirche: Herr Adj. Böhme.
Stadtkirche: Herr Senior Heydenreich;

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. »Geboren: dem Apotheker Marche eine

Tochter dem Muſik Director Ritter ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Zimmergeſellen Wolf ein

Sohn (todtgeb.) Getrauet? der Bürger und Maurer-
meiſter Querfurth mit Jgfr. K. A. L. Steckner von hier.
Geſtorben: die 2. Tochter des Poſtillon Tümmler, 11 M.
3 W. alt, an Gehirnentzündung der jüngſte Sohn des
Galant. Arbeiters Hönicke, 9 M. 2 W. alt, an Krämpfen
der Bürger und Schmiedemeiſter Hartung 78 J. 1 M.
9 T. alt, an Altersſchwäche die einzige Tochter des Schuh-
machermeiſters Bernhardt, 13 T. alt, an Herzkrankheit.

Neumarkt. Geboren: einer ledigen Perſon in
Venenien eine Tochter. Getrauet: der Schneidermei-
ſter Haberlah von Aſchersleben mit Jgfr. R. Hildebrand
von hier.

Altenburg. Geboren: dem Bürger und Oeko-
nomen Böhme ein Sohn einer ledigen Perſon ein Sohn
dem Braumeiſter Dietrich in Wiedebach eine Tochter z dem
Handarbeiter Geißler ein Sohn dem Braugehülfen Künzel
eine Tochter einer Wittwe ein Sohn. Geſtorben:
die Ehefrau des Bürgers und Schuhmachermeiſters Zehl,
37 J. 8 M. alt, an Lungenentzündnung.

Kirchennachr. von Lauchſtädt: Mai.
Geboren: dem Bürger und Oekonomen F. W. Wehle

eine Tochter dem Einwohner und Schneidermeiſter Grö-
bel ein Sohn. Getrauet: der Kunſtgärtner im hie-
ſigen Aeckerleinſchen Garten J. C. Trantzſchel mit Jgfr.
Ch. F. W. Reif von hier der Einwohner und Böttger
meiſter J. G. Winkler mit Jgfr. C. H. Colditz von hier der
Einwohner und Korbmacher J. H. E. Pilſing in St. Ul-
rich allhier mit Jgfr. J. M. E. Seifert aus St. Ulrich
allhier der Einwohner J. G. M. May mit Jgfr. J. F.

Siegel von hier. Geſtorben: A. A. Wehle, des
Bürgers und Oekonomen J. Carl G. Wehle, eheliche
jüngſte Tochter, im 1. Jahre am Zahnen C. M. Ber-
ger, des Bürgers und Schuhmachermeiſters J. Ch. Ber-
gers in St. Ulrich allhier Zwillingsſohn, im 2. Jahre,
an Krämpfen H. Ch. Wehle, des Bürgers und Oekono-
men Wilhelm Wehle's eheliches 4. Kind im 2. Jahre,
an Gehirnentzündung.

Kirchennachr. von Lützen Mai.
Gebo.ren: dem Kürſchnermeiſter Bolz eine Tochter;

der unehel. Johanne Chriſtiane Kufs ein Sohn dem Sei-
lermeiſter Tille eine Tochter; dem Schuhmachermeiſter
Schwarz 2 Söhne, Zwillinge dem Manrergeſellen Fiedler
ein Sohn der unehel. Henriette Tiek eine todtgeb. Toch
ter dem Glaſermeiſter Schrader ein Sohn. Getrauet:
der Muſikus Bertuns von hier. Geſtorben: die jüngſte
Tochter des Horndrehers Knöfler, an Bruſtwaſſerſucht die
jüngſte Tochter des Bäckermeiſters Müſchler, an Krämpfen
der einzige Sohn des Sluck. mecdl. Butter, an Krämpfen
die Ehefrau des Schornſteinfegers Hering, am Krebs.

Kirchennachr. von Schaafſtädt: Mai.
eboren: dem Handarbeiter Gottfried Böhme ein

Sohn dem Handarbeiter Andreas Köcke ein Sohn dem
Handarbeiter Auguſt Herting ein Sohn dem Stelimacher
meiſter Ernſt Jüdicke eine Tochter dem Sattlermeiſter
Auguſt Heydenreich ein Sohn dem Kommunrendant und
Poſtexpedient Auguſt Grimm eine Tochter dem Handar-
beiter Karl Böhme eine Tochter Getrauet: der Hand-
arbeiter Gottlob Ruppert hier mit Friederike Dietzel hier.

Geſtorben: Friedrich Chriſtian, einziger Sohn des
Handarbeiters Chriſtian Böhme, 13 Wochen alt, am Schlag-
fluß Wilhelm Heinrich Richter Barbier hier, 384 Jahr
alt, an Auszehrung Roſine Marie Ehefrau des hieſigen
Maurers Friedrich Fiſcher, 33 Jahr alt, an Auszehrung;
Heinrich Rüdolph, unehelicher Sohn der Wilhelmine Bau
mann, 10 Wochen alt, am Schlagfluß.

Kirchennachr. von Schkeuditz Mai.
Geboren: dem Einwohner Scherpe ein Sohn dem

Schenkwirth Springer ein Sohn einer ledigen Perſon eine
Tochter dem Holzdrechslermeiſter Böttge eine Tochter
einer ledigen Perſon ein Sohn dem Schuhmachermeiſter
Haaſe eine Tochter dem Schmidt Gottlob Otto ein Sohn
dem Weißbäckermeiſter Karbaum eine Tochter. Ge
trauet: der Gerichts Auctions-Commiſſar Berger mit
Jgfr. E. W. Krauſe der Barbier Bauer mit Frau J.
F. Hennig der Bürger und Hausbeſitzer Groſchky mit
Jgfr. J. W. Reiche von Großkugel der Zimmermann
Hoyer mit C. W. Hödel der Einwohner Biering von
Neuſchönefeld mit Jgfr. H. A. Saalbach von Leipzig z
der Oeconomie Amtmann Frahnert von Gohlis mit Jgfr.
E. Sturm von Querfurth der Einwohner Bergmann mit
J. H. Kaiſer von Wahren. Geſtorben: ein unehel-
Sohn, im 21. Jahre eine Tochter des Schneidermeiſters
Heinze Jren. im 3. Monat die Ehefrau des Einwohners
Carl Stannarius, im 37. Jahre der Penſionair Volkartt,
im 72. Jahre ein Sohn des Einwohners Friedrich Zützſchen
dorf, im 2. Jahre.
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